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n geehrten Abonnenten hier, 
Wehn. Außerhalb Preußens beliebe 


97. 


Das Panier der Gewiſſensfreiheit. 


g Wir haben ſchon zwei Nummern unſerer Zeitung 
den katholiſchen Kämpfen gewidmet, wir wollen heute 
vorerſt mit dieſem Thema den Schluß machen und die 
Tendenzen der katholiſchen Beſtrebungen etwas näher 
kennen lernen. Denn wenn auch für dieſen Augenblick 
der Kampf zwiſchen dem katholiſchen und proteftantifchen 
Deutſchland noch nicht zu einer beſtimmten Reife ge⸗ 
diehen iſt, ſo ſteht dieſer doch im vollſten Anzuge, und 
es thut gut, zu wiſſen, um was es ſich handelt. 

„Es wird Jedem erinnerlich fein, daß in vormärzlichen 
Zeiten bie katholiſche Geiſtlichkeit für die Freiheit der 
Kirche kämpfte und hierin mit der Demokratie ein und 
daſſelbe Wort führte. Wer jedoch nicht blind war, der 
wußte, was dieſe ſonderbaren Bundesgenoſſen der De- 
mokratie damit meinten. Die Demokratie wollte Frei⸗ 
heit für Alle. Sie forderte, daß der Staat als ſolcher 
nicht Theologie treiben ſolle. Der Staat, der es nur 
mit dem äußerlichen Benehmen eines Menſchen zu thun 


haben kann, kann und darf nicht in ein Gebiet eingreifen, 


das rein innerlich iſt. Der Staat fol wohl die Thaten, 
aber nicht die e, Gedanken und Gefühle 
eines Menſchen vor feinen Richterſtuhl ziehen. 5 
en 15 die Demokratie verlangt, It daher die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit. - 5 
Fa hund anderes verſteht jedoch die katholiſche 
Geiſtlichkeit unter Freiheit. Sie verſteht darunter nur 
ihre eigene Unabhängigkeit vom Staate, 
dahinter nichts als die ungeſtörteſte Macht, mit allen ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln die Welt dem päbſtlichen 
Regiment zu un e fi 8 
Daher kommt es, daß fie z. B. in Deulſchland die 
religiöſe Freiheit fordert, während der Pabſt mit der 
ſpaniſchen Regierung einen Vertrag wa er Ver⸗ 
folgung der Proteſtanten.“ Wenn die weltliche Macht 
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egen fie ift, jo tritt ſie unter jedem Beding unter dem 
Banner der Freiheit auf, ſobald ſie aber die weltliche 
Macht für ſich hat, fo ſcheut ſie ſich nicht religibſe Un⸗ 
duldung auszuüben. Das Beiſpiel, das wir geſtern aus 
Oeſtreich berichtet haben, iſt wohl ein ſprechender Be⸗ 
weis dafür. 8 
Die katholiſche Geiſtlichkeit iſt in dieſem ihrem Plane 
ſehr konſequent. Wie ſehr fte auch in Deutſchland aus 
Liebe zur Solidarität der konſervativen Intereſſen be⸗ 
vorzugt worden tft, ſo entſchieden iſt fie auch gegen 
Alles zu proteſtiren, was ihrer Macht auch nur den 
Schein der Abhängigkeit giebt. Wir erinnern nur daran, 
daß die katholiſche Geiſtlichkeit in Preußen den Eid auf 
die Verfaſſung verweigert und ihn nach vorangegange⸗ 
nem Proteſte geleiſtek hat, in welchem ſie ſich vorweg 
den unbedingteſten Gehorſam gegen den Pabſt reſer⸗ 
virte, in Fällen, wo deſſen Gebote mit dem geleiſteten 
Eid in Konflikt gerathen ſollten. 2 
Sie ift aber nicht nur konſequent in ihrem Plane, 
ſondern auch in den Mitteln, dazu zu gelangen: — Als 
Hauptſtamm der katholiſchen Partei in Deutſchland iſt die 
oberrheiniſche Geiſtlichkeit anzuſehen. Von ihr aus 
gehen die Anſprüche an die Regierung, die auf ein 
Geiſtlichen⸗Regiment abzielen. Dieſe Geiſtlichkeit fordert, 
daß man ihr das Recht einräume, in allen Schulen die 
Religionslehrer zu beſtellen, daß ihr unbeſchränkt das 
Recht werden ſoll, ſo viel Schulen einzurichten als es 


ihr beliebt, daß fie nach eigenem Befinden Seminare 


errichten dürfe, daß ſie nach ihrem Ermeſſen Mi 
ausſenden könne durch das ganze Lund en 
Univerfitäten die Lehrer beſtellen dürfe und daß ſte 
endlich ganz unbeſchränkt ei, ſowohl in VBeſetzung 
der geiſtlichen Aemter, wie im Verkehr mit dem Pabſte. 
Wir würden nicht im Entfernteſten Anſtand neh⸗ 
men, für die Gewährung all' dieſer Forderungen zu 
ſtimmen, wenn die Preſſe in Deutſchland frei wäre, 


„ 


„ 


wenn die Gemeinden ihre vollen Rechte in Beſetzung 
und Einrichtung der Schulen hätten, und wenn den 
Diſſidenten gleiche Lehrfreiheit gegönnt würde wie den 
Jeſuiten; denn wo Licht und Recht ſich frei ausbreiten 
dürfen, fürchten wir die Jeſuiten nicht. Aber gegen all' 
die Forderungen der wahren Freiheit eifern die Jeſui⸗ 
ten. Sie ſchmeicheln den Regierungen, die die Völker⸗ 
rechte beſchränken, verkümmern und unter Polizeiaufſicht 
ſtellen. — Sie hätſcheln die Machthaber mit den belich- » 
ten Namen der von Gott eingeſetzten obrigkeitlichen Ge— 
walt; aber ſte ſcheuen es nicht, zu gleicher Zeit ihre Unabhän⸗ 
gigkeit von dieſer Gewalt anzuſtreben und das Recht 
für ſich in Anſpruch zu nehmen, das fie andern ver⸗ 
weigern. 2 

Ihr Zweck iſt hierbei nicht etwa den Regierungen 
oder gär den Monarchen zu dienen, denn ſte ſind mit 
Louis Napoleon weit zufriedener als mit ſämmtlichen 
norddeutſchen Regierungen. Sie ſtreben vielmehr durch 
mittelbaren und unmittelbaren Einfluß auf das Volk, 
durch Kirche, Schule, Lehrer und Beichtväter ungeftört 
und unbehindert von Volkspreſſe und Regierungs-Maß⸗ 
regeln, den Segen der alleinſeligmachenden katholiſchen 
Kirche auszubreiten, um aus der ganzen Menſchheit eine 
Heerde zu machen, die unter dem Krummſtab weidet. 

Die Propaganda iſt in Europa fertig. Italien iſt 
vorerſt gerettet. In Spanien ſind die Proteſtanten 
durch Vertrag nicht mehr geduldet. Frankreich gehört 
der Geiſtlichkeit. Die Schweiz iſt gut unterwühlt. Vel⸗ 


gien und Irland find mächtige Stützpunkte gegen Hol⸗ 


Deutſchland iſt im ſüdlichen Theil 


land und England. 
Oeſtreich und Baiern 


in den Händen der Geiſtlichkeit. 


räumen ihr Rechte ein wie niemals vor dem März. 


Baden und Würtemberg werden nicht gut widerſtehen 
können, noch weniger die andern kleinen Vaterländerchen. 
Nur gi 11 1 11 5 N wir 12 55 
i rigen Artikel gezeigt haben und es wir 0 
wee n der That darum handeln „welche Stellung 
Preußen hierzu einnehmen wird. g 
Wie nahe uns aber ſchon der Kampf, und wie ſehr 
man dem Proteſtantismus auf den Leib rückt, das wol⸗ 
len wir unſern Leſern aus einer Stelle eines jo eben 
in Berlin gedruckten Buches beweiſen, worin bei der 
Beſprechung der Nichtkatholiken in Amerika, folgende 
Worte für Luther und die Zeit der Reformation ge⸗ 
braucht werden. Die Schrift, die wir meinen, heißt: 
„Jahrbuch der römiſch⸗katholiſchen Kirche Berlin 1852“ 
und die Stelle über Luther, die Reformationszeit und 
die nichtkatholiſchen Chriſten lautet Seite 288 wört⸗ 
lich alſo: —9 
) Anmerkung der Redaction. Wir bedauern, dieſe Stelle 
aus dem angeführten Buche unſeren Leſern nicht mittheilen zu 
können. Wir hören fs eben bei Abſchluß der Redaetion, daß 
„das Jahrbuch der römiſch⸗katholiſchen Kirche“ mit Beſchlag 
belegt iſt, und vermuthen, daß dieſe Stelle Hauptveranlaſſung 
dazu gab, indem in derſelben die Reformation, die Perſon Lu⸗ 
thers und der erſten proteſtantiſchen Fürſten in einer Weiſe ge⸗ 
ſchmäht wird, wie es uns in der deutſchen Preſſe noch nicht 
vorgekommen iſt. — Intereſſant iſt es uns übrigens wahrzu⸗ 
nehmen, daß der Conflict, den der Herr Verfaſſer dieſes Auf⸗ 
ſatzes zwiſchen dem Staat und der ultrakatholiſchen Kirche her⸗ 
einbrechen steh, ſo ſchnell bereits zu beginnen ſcheint. 


Man geſtehe, daß eine ſolche Sprache bei uns noch 
nicht gehört worden iſt. Die Partei muß fc, wohl 
ſehr ſtark fühlen, die fie jo offen gebraucht; und in der 


That, fe iſt ſtark geworden, und ſie wird ſtets ſtärker 


ſensfreiheit erhoben wird, und dem religlöſen freiheit 
feindlichen, Uebermuth, der Freiheitsmuth freier Religio— 
ſität bald entgegen tritt, i ef 


werden, wenn nicht bald das Panier an Gewif⸗ 


0 te Ane u 75 1 e 

Geſtern traten nach Abnahme der Beichte dur, 
Kaplan Herzog 18 5 weiblichen Gesche d 3 
lische, zum katholiſchen Glauben über. Heute wieder drei Per⸗ 
ſonen, unter denen auch Männer, durch den Kaplan Frauke 
und eine Perſon durch den Miſſton⸗Vikar Müller. 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß von den außerhalb Preußens erſcheinenden deut⸗ 
ſchen Blattern eine Steuer von 10 Prozent des Abonnements⸗ 
preiſes erhoben werden ſolle. 

Der heutige „Staatsanz.“ enthält ein Erkenntniß des 
rheiniſchen Reviſtone⸗ und Kaſſalionshofes, worin ausgeführt 
wird, daß die Porſchrift des neuen Strafgeſetzbuchs, wong 
Uebertretungen binnen drei Monaten von dem Tage an gerech⸗ 
net, wo ſie begangen worden ſind, verjähren, auf die wegen 
Nichtbeobachtung mililäriſcher Dienſtvorſchriften angedrohten 
Disziplinarſtrafen, namentlich auf die von Landwehrmännern 


verſaumte Abs und Anmeldung keine Anwendung finde. 


— Am Montag findet die zweite Sitzung des Zollvereins⸗ 
kongreſſes ſtatt; Heute Nachmittag ließ ſich der König die hier 
anweſenden Bevollmächtigten vorſtellen. f ! 

— Dem Gerücht, als beabſichtige der Prinz Friedrich von 
Baden (deſignirter Regent) zur kathollſchen Kirche überzutreten, 
wird nach der „N. Pr. Z.“ widerſprochen. e 

— Die „Schweriner Ztg.“ enthält Folgendes: „Da die 
deutſche Flolte jetzt aufgelöft werden ſoll, jo. werd e 
Kein rail erinnert, die von ihnen gan zehwilligen 
ee; bei dem Bundestage im Feen urt zu ligqui⸗ 

1e 5 2 5 8 

— Der „katholiſche Anz.“ ſchreibt: „Die Mifftonen 
ſich wie ein breiter, nase Strom immer mehr nen 
verſchiedenen Länder und Provinzen aus und fliften fiberall 
Heil und Segen. Die Regierungen können und wollen fe 
nicht hindern. Während fie in Schleſien bereits in vollem er⸗ 
neuerten Gange find, beginnen fie endlich mit dem J. Mal auch 
in dem Großherzogthume Pofen, Mit Erſtaunen vergehmen 
wir, daß in dieſer Provinz den Miſſionatren verwehrk werden 
Ru im Freien zu K was übrigens bei den kleinen 
Kirchen rein unmöglich iſt. 1 

. Bon dem evangelifcgen, Dberfitdhentatfe iſt eine Denk⸗ 
ſchrift ausgearbeitet, die von intereſſanten Belägen begleitet die 
Nothwendigkeit iner Vermehrung der Dotation der evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Preußen nachweif. 7 5 

— Ein hieſiger e war in 1. Inſtanz wegen 

eines Menſchen zu ſechsmonatlicher Ge⸗ 


fahrläſſiger ey „ 
ä ißſtrafe verur den, wei 15 hast 
fängnißſtraf geführten Baue „weil er das Gerüſt bei einem 


j n Baue nicht vorſchriftsmäßig errichtet 
hatte und hierdurch ein Geſelle um das Sa 1 5 
Der Angellagte hatte gegen das erſte Erkenntniß appellirt und 
in 2. Juſtanz auf die Vernehmung von Sachverſtändigen an 
getragen, die befundeten, daß bei Errichtung von Gerüften der 
in der vorliegenden Sache erwähnten Art in der Regel nicht 
mit einer Stütze, wie es der Angeklagte gethan, ſondern mit 
zwei Sitzen abgeſteift zu werden pflege. Das Kammergericht 


von ihm au 


änderte das erſte Urtel ap, und erkannte gegen den Angeklagte 
1 1 von den allgemein anerkannten Regeln bed 
0 


bei der Ausführung eines Baues auf eine Geldſtrafe 


Heut zu Tage baut der 


von 100 Thalern, im Unvermögensfalle acht Wochen Ge⸗ 
fange der Debatte über Bewilligung des Zuſchuſſes zum 
Petrtkirchenbat ſagte das Gemeinderathsnitglien Hr. Schäffer: 
„We r heute etwas beſchließen, was wir, weil es der Ma⸗ 
iſtrat fo wünſcht, über 8 Tage wiederum anzers beſchlieſten, 
e kommt mir das fo vor, als ſeten wir die Schüller und der 
Magiſtrat der Herr Präzeptor. Der Herr Präzeptor denkt, 
das iſt blos eine Heerde Hammel; wenn da erſt einer oder zwei 
Hops gemacht haben, dann ſpringen die andern nach.“ „Die 
Zeiten der großen Kirchenbauten ſind überhaupt vorüber; die 
alten Kirchen baute nicht das Geld ſondern der Glaube. 


nicht um das himmlische Reich, ſondern um das“ irdiſche Reich 


ir Ich bin überhaupt gegen die At, Be 
zu erwerben. Ich bin ut 38 e übergroße Aus⸗ 
ſchmüchung der echt dach, enen z je einfacher die 
Kirche, deſto größer bie Andacht. Wenn wir aber doch Gelder 
zu ähnlichen Sweden bewilligen wollen, darm wollen wir es 
für das Waſſenhaus hergeben, wo es wahrlich ſehr not 


thut.“ 


ume Poſen uur dann der Eintritt nach Oeſtrei eſtattet, 
me 5 10 Paſſen verſehen ſind, welchen das A Exil. 
Geſandiſchaft in Berlin beigefept ii. 

— Der Redalteur des „Diſſidenten,“ C. O. Hoffmann, 
iſt wegen ſeiner im Auguſt v. J. ekſchienenen und im Septem⸗ 
ber mit Beſchlag belegten Schrift „Der Bruch mit der Refot⸗ 
mation und die Wiederherſtellüung des Katholiziemus“ in An⸗ 
klageſtand verſetz. Die öffentliche Verhandlung findet am Dien⸗ 
ſtag vor der 4. Ablh. des Kriminalgerichts ſtatt. 

— In Bezug auf die Verurtheilung des, Redakteurs der 
„N. Pr. 3.“ wird nach dem „H. K.“ behauptet, daß darauf 
hingewirkt werden dürfte, daß der Direktor der Seehandlung, 
Hr. Bloch, welcher die Anklage wegen Verleumdung erhoben 


hat, ſelbſt darauf antrage, daß die Strafe erlaſſen werde: 


— Die von zwei Kuratoren der hieſigen Ausſteuer⸗ ꝛc. 
Kaſſe eingereichte Austrittserklärung ſoll ſeitens der Aufſichts⸗ 
behörde nicht angenommen worden ſein, weil die für dieſen 
Fall nach dem Inhalte der Statuten vorausgeſetzte ordentliche 
Generalverſammlung der Intereſſeuten, in welcher die Neuwahl 
der ausſcheidenden Kuratoren erfolgen muß, in dieſem Jahre 
bisher nicht ſtattgefunden hat. Die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung wird im Laufe des Monats Mai abgehalten werden. 

Bei der geſtrigen Abſchietsvorſtellung im Renz'ſchen 
Zirkus ſiel der kühne Baptiſt Loiſſet bei einem feiner Salto 
mortale's mit dem Kopfe gegen die Parketbrüſtung und fügte 
ſich dadurch einige leichte Kontuſtonen zu. Die hierdurch einen 
Augenblick unterbrochene, überaus zahlreich beſuchte Vorſtellung 
nahm hierauf ungeſtörten Fortgang. 

„Heute wurde gegen einen Mitarbeiter der „Conſt. ig.“, 
Dr. Simon, ein Preßprozeß verhandelt; derſelbe endete mit der 
Freiſprechung des Angeklagten, 

— Polizeibericht vom 24. April. In der Nacht zum 23 ſten 
d. Mts. ſtürzte fh ein Mann von der Marſchallsbrücke in die 
Spree, ward von der Strömung fortgetrieben, kam bis zur 
Freund ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt, hielt ſich dort an der Waſch⸗ 
bank jeft und wurde hier von einigen Perſonen mittelft eines 


Kahnes amd Ufer und demnächſt zur Charite gebracht. Hier 


erklärte er, daß er ſich habe ertränken wollen. — Ein 18 Jahre 
altes Mädchen, das in einem Liebesverhältniſſe zu einem 
Manne geſtanden, machte, da Kepierer wiederholt und beſtimmt 
erklärte, nichts HB von ihr wiſſen zu wollen, den Verſuch, 
ſich dure e ue Als fie eben im Begriffe 
ſtand, dir Toff lbe i bi Subtanz an den Mund zu führen, 
ſchlug ihr dieſelbe ihr bisheriger Liebhaber aus der Eh, ber 
ſpritzte ſich damit et ſich dadurch verſchiedene Beſchädi⸗ 
ungen an ſeinen Kleidungsstücken zu. — Am 22ſten Nachmit⸗ 
tags hatte in der Jungfernhaide unfern des Dalsdorfer Weges 


Glaube höchſtens noch Eiſenbahnen, 


Vom I. Mai ab wird Reiſenden aus den Großherzog⸗ 


in einer Schonung ein Waldbrand ſtatt. Schon halte er ſich 
auf einige Morgen hin ausgedehnt, als der Gaſtwirth Schmook 
vom Saatwinkel denſelben gewahrte. Schmook legte ſofort 
Haud an's Werk, und gelang es ihm und feinen, Dienſt⸗ und 
Arbeiksleuten, der Weiterverbreitung des Feuers bald Einhalt 
zu thun. Da es an verſchiedenen Stellen gleichzeitig brannte, 
ſo glaubt man, daß das Feuer angelegt worden ſti. 

Schleſien. Am 21. wurde in Schweidnitz Herr Petry 
von den Geſchwornen von der dreifachen Anklage: wiederholter 
Majeſtätsbeleibdigung, Störung des öffentlichen Friedens durch 
Anreizung der Armen gegen die Reichen und wlederholter Be⸗ 
leidigung des Miniſterpräſtdenten v. Manteuffel, durch eine 
Drustjgrift, vollſtändig freigeſproͤchen. — In Görlitz wurde 
am 23. der bekannte Prozeß, in deſſen Verlauf der Buchhändler 
B. Bucher in Frankfurt a- M. und der praktiſche Arzt 
Dr. Kleefeld hierſelbſt vorübergehend verhaftet worden waren, 
ſein Ende, und zwar durch Freiſprechung von der An⸗ 
klage. — 1 : 

TEE Man ſchreibt der „D. A. 3.“ von hier: Die 
Stimmung der Polen in unſerer Provinz iſt gegenwärtig eine 
äußerſt niedergedrückte, da von allen Seiten die trübſten Nach⸗ 
richten über die Lage der Emigration eingehen. Die Verzweif⸗ 
lung hat fie denn auch ſchon zu dem letzten Enlſchluſſe gebracht, 
ſich Rußland in die Arme zu werfen. Der bekannte Jablo⸗ 
nowski hat die diksfällige Petition an den Kaiſer Nikolaus ent⸗ 
worfen und behufs Sammlung von Unterſchriften in Umlauf 
geſetzt. Es wird ausführlich darin auseinandergeſetzt, daß die 
Polen, nunmehr auch in Frankreich getäuſcht, zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt ſeien, daß ihr ferneres Heil nur von Ruß⸗ 
land, dem ſtammverwandten Lande, ausgehen könne, und des⸗ 
halb wird die Gnade des Kaiſers behufs einer allgemeinen 
Ammeſtie in Anſpruch genommen. Schon iſt die ruſſiſche 
Geſandſchaft befragt worden, ob ein ſolches Guadengeſuch einer 
günſtigen Aufnahme ſich zu erfreuen haben werde; doch iſt eine 
Antwort noch nicht erfolgt. Die Polen glauben, daß der Katz 
ſer die Ammeſtie bewilligen werde. 

Köln. Thiers paſſirte am 22. Abends auf der Reiſe 
von London nach Italien unſere Stadt, um zunächſt in Bonn 


zu übernachten. 
Bremen. Dulon wurde vom Senat neben ſeiner Ent⸗ 


ſetzung zugleich bekannt gemacht, daß er ſich jeder Ausübung 
eines Prebiger- oder Lehramtes innerhalb des Bremiſchen Ger 
biets zu enthalten habe. — Am 23. find die Preſſen in der 
Druckerei des Herrn Emil Meyer von der Poltzei verſtegelt 
e In jener Druckerei ward ein demokratiſches Lokalblatt 
gedruckt. 57 f 9 

Kaſſel. Der hier inhaftiite Schuldirektor Graefe iſt ganz 
darauf gefaßt, daß er wegen ſeines Buches über die Ereigniſſe 
in Kurheſſen auch vom Generalauditoriat verurtheilt und dann 
in Folge des Disziplinargeſetzes von ſeiner Stelle entfernt wer⸗ 
den wird. Der berühmte Pädagog hat deshalb ſeine Gemüths⸗ 


ruhe nicht verloren, ſondern arbeitet. ſchon jetzt in feinem Ge⸗ 


fängniſſe an einer größern pädagogiſchen Schrift. — Die Op⸗ 
poſition gegen den Güterverkauf der Juden ſoll beſonders ihren 
Urſprung in einem Freiherrn haben, der ſelbſt ſtark mit Gütern 
99 . und dein deshalb, die jüdiſche Konkurrenz dop⸗ 
pelt läſtig iſt. 

5 se Maler Richter iſt ſchnell aus der Rolle eines Anklä⸗ 
gers in die eines Aügeklagten gefallen. Seine Wohnung 
iſt nicht wehr das Kaſtell, ſondern das Provinzialgefängniß. 
Keiner, auf deſſen Perſon ſeine Angaben einen Schatten hatten 
fallen laſſen, fit mehr. Der Grund dieſes ſchnellen Wechſels 
liegt in einer Summe Geldes, die Richter in betrügeriſcher Ab⸗ 
ſicht und wider Willen des Eigenthümers, des alten Kellner, 
bei ſeinem Entweichen mit ſich nach Paris genommen haben 
ſoll. — Der Major v. Cochenhauſen iſt zur Verbüßung der 
ihm zuerkannten einmonatlichen Feſtungshaft nach Spangenberg 
abgegangen. 


— 


Frankfurt a. M. Am 22. wurden wiederum 22 Mit - 


glieder des Zigarrenarbeitervereins „wegen Arbeitseinſtellung im 
Komplott“ ausgewieſen. 

Karlsruhe, 23. April. Das Militär iſt in den Kaſer⸗ 
nen konſignirt, weil des Großherzogs Tod nahe bevorſteht. 
Die Theater ſind geſchloſſen. (Tel. Dep.) 

Neufchatel. Die Erſatzwahlen für die doppelt Gewähl— 
ten ſind ſämmtlich republikaniſch ausgefallen. 

Bern. Hundert Kanonenſchuͤſſe verkündeten dem Lande 
den Sieg der Regierung. Die Ruhe iſt nirgends geſtört wor⸗ 
den und die Demokratie hat ihre Ehre gerettet, indem fie ger 
zeigt hat, welche Macht ſelbſt im Augenblick der größten Auf- 
regung der Sinn für Geſetzlichkeit und republikaniſches Recht 
auf ein freies Volk auszuüben vermag. Wie die Regierung 


ihren Sieg benutzen wird, hängt davon ab, welche Elemente 


der kenſervhtiven Partei den maßgebenden Einfluß erringen 
werden. Bis jetzt hat die konſervative Partei in der Hauptſtadt 
in ihrer ganzen Haltung Mäßigung an den Tag gelegt. Mer 
aktionäre Maßregeln werden bei der geringen Majorität, die ſich 

egen die Abberufung ausgeſprochen hat, ſchwer durchzuführen 
fen. Selbſt von Konſervativen wird zugegeben, daß Radikale 
mit ihnen geſtimmt haben und ihre Handlungsweiſe mit dem 
Räſonnement rechtfertigen: „Die Andern haben vier Jahre rer 
giert, laſſen wir dieſe auch vier Jahre am Ruder; dann wollen 
wir abrechnen!“ Die Blätter der radikalen Partei erklären, das 
Volksvotum müſſe reſpektirt werden, ſo daß alle Befürchtungen 
vor gewaltſamen Auftritten verſchwunden ſind. 

Paris, 22. April. Heute enthält auch der „Moniteur“ 
die amtliche Note betreffs der Herſtellung des Kaiſerreichs. — 
Zufolge Dekrets folgen dem Rang nach: Senat, geſetzgebender 
Körper, Staatsrath. — Wie verlautet, wird binnen Kurzem 
ein Kongreß von Polizeibeamten in Eiſenach ſtattſinden. Das 
franzöſiſche Miniſterium wird dort durch den Generalpolizeikom⸗ 
miſſar Berard vertreten werden. — Der „Ind.“ ſchreibt man 
von einer rührenden Szene zwiſchen L. Napoleon und St. Ar⸗ 

naud, die damit endete, daß erſterer dem letzteren eines feiner 
ſchönſten Pferde ſchenkte. & 2 

Paris, 23. April. Der Präfivent iſt geſtern von feiner 

Reiſe zurückgekommen. 155 af ned ee = 
i in welcher nichts Bemerkenswerthes verhandelt wurde. 
Sitzung, * cher nich (Tel. Dey) 

Nom. Ein zwiſchen dem Kirchenſtaate und dem König⸗ 
reiche Neapel abgeſchloſſener Gränzberichtigungsvertrag iſt am 
17. veröffentlicht worden. (Tel. Dep.) 

Zara. Dem Vernehmen nach hat Omer Paſcha einen 
Offizier nach Scutari entſendet, um auch in Albanien die Ent⸗ 
waffnung der Rajahs beſorgen zu laſſen. Man fürchtet Wider⸗ 
ſtand von Seiten der Albaneſen. (Tel. De.) 

London. Ein New'⸗Porker Blatt meldet, daß die enge 
liſche Regierung Befehl gegeben habe, die irländiſchen nach 
Auſtralien deportirten Staatsgefangenen Smith, O' Brien, 
Mitchell ꝛc. freizulaſſen. Die Londoner Blätter ſchweigen 
hierüber. 


e 


Vermiſchtes. 


— Das Werk: „Mein Leben und Wirken in Ungarn in 
den Jahren 1848 und 1849“ von Arthur Görgey, wird in 
den nächſten Tagen in Wien erſcheinen. 

— Wie merkwürdig das Schickſal des Menſchen ſich Anz 
dern kann, davon giebt der Neffe eines jüngſt verſtorbenen 
Hamburger iſraelitiſchen Kaufmannes ein Beiſpiel. Der junge 
Mann, von angenehmem Aeußern und nicht ohne Talent, wurde 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


* 


Hierzu eine Beilage. 


zufrieden geſtellt ſein 


von feinem Onkel aus Mecklenburg nach Ham burg berufen, um 
in deſſen Geſchäft plaeirt zu werden; er errang ſich auch ſehr 
bald die Liebe und das Vertrauen ſeines Onkels in jo hohem 
Maße, daß dieſer ihn mit manchen wichtigen Miſſionen be⸗ 
traute. Plötzlich wurde der junge Mann verſchwenderiſch und 
leichtſinnig, und Sinnes wandlung entzog ihm nur zu bald die 
Liebe ſeines Onkels, der, als er trotz aller Betheurungen ſich 
nicht beſſerte, ſich gänzlich von ihm loeſagte. Der Juͤngling 
ging nach Amerika, wurde in News dorf Tanzlehrer und lernte 
hier eine Kreolin, eine Wittwe, kennen, welche, ſteinreich, ihm 
Herz und Hand anbot, was angenommen wurde. Vor Kur⸗ 
zem nun gelangte derſelbe, begleitet von ſeiner Gattin, An 
Hamburg an, und reiſte nach kurzem, Verweilen nach einem 
kleinen Städtchen Mecklenburgs, wo ſeine Eltern wohnen. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 
Montag, den 26. April, Abends 7½ Uhr: General: Ber: 
ſammlung. Der Vorſtand. 


Darlehuskaſſe des 21. Stadtbezirks. 
Generalverſammlung Mittwoch, den 28. April, Abends präcije 
8 Uhr, Köpnickerſtr. 100 bei Linde, 


ELDORADO. 


Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonntag 6, 
Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 
— — 


Deutſcher Saal. 


Sonntag: Eröffnung des Lokals 6, Montag 8 Uhr. 
C. Gräbert. 


Puhlmann's ? Local, Schönhauſer⸗ Allee 148, 


Heute Sonntag: Großes Concert mit verſtärtleiu Orcheſter 
von Herrn Kerſten. E 


JJJ222õ ²·¹·ꝛmàmAAA¹¹ ͥ |, 
Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 


Montag, den 26. April: Gr. Concert unter Leitung des Hrn 
Herold u. letzte Geſangsunterh. d. Hrn. J. v. Bergen u. Fran Hr 
ihrer Abreiſe n. Breslau, unt. gef. Mitwirk. d. Hrn. J. Kleinſchmidt 
U. Frl. P. Schröder. Auf. 8 U. Entr. A Perſ. 13 for. Nachher Ball. 


Schönhauſer⸗Allee Nr. 142. 
Sonnabend, den 1. Mai: Großes Kaffeekränzchen. 


lorageſellſchaft. Montag, den 26.: Liebe kann Alles. 
Gila Marienſtr. 27. bei C. Lüdicke. 


Heute werden auf meiner Kegelbahn Schinken und Speck aus⸗ 
geſchoben. Louiſenſtr. Rr. 65. Lücke. 


Mah. Sopha (Couſeuſe) zu verkauf. Loulſenſtr. 36 b. Tapezier. 


Auffallend billig: goldene und flberne Cylinder⸗ Anker⸗ 
u. ee 27 Broches, Voutons, . — Ring⸗ x. 
bei V. M. Noſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 

bad, f 
Einem geehrten Publikum empf. ich mein reichhaltiges Lager 
ern I . haltiges Lage 
von Skiden⸗Hüten. auf Filz, vorzügl. e den billigſt. 
Fabrikpreiſen, und bin überzeugt daß jeder Kaufer vollkommen 


Horn's Local, 


wird. Auch werden alte Hüte nach der 
neueſt. Bag. ſchnell u. billig 1 S. Seelig, Kloſterſtr. 16. 


Oruck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommanbantenſte. 7. 


Beilage 1 9 


Sch 


Haupt n= 
Ellſabethſtr. Nr. 38. 38. 38 
erhält fortwährend ein gut aſſortirtes Lager der neuſten u. 
Fächteſten 4, 5 u. (J breite hieſige, und franzöſiſche Kleider⸗ 
Cattune von a Elle von 25 bis 7% ſgr., Jaconnets u Robe 
2—4 uhlr. u. Camlot von u Elle 5 bis 15 gr. Auch ſoll 

eine Partie Doppelkatktun mit kleinen Druckfehlern à Elle 

27 u. 3 far., fo anch Futterkattun uu. Monſſelin v. 14 jgr. 

an ausgeſchuitten werden. Sämmtliche Waaren in ganzen 

Stücken noch billiger“ Pease Tel. un Jruhum zu ver⸗ 

meiden, bitte ich auf Nr. 38 zu achten. Lucas 


ei 
5 


ä ıtent-Zinkweiss 5 

lern durch eigene Bezieh € 2 
den Herren Ma h eig eziehungen von Elber⸗ g 
feld rühmlichſt bekannt, habe ich ſtets in beſter Qualitat auf! 
dem Lager; außerdem empfehle ich einen hellen, klaren 
Leinölfirniss, welcher ganz frei von bleihaltigen # 
Substanzen auf die dauernde Weiße des Zinkoryds; 
keinen nachtheiligen Einfluß ausübt, ſo wie auch einen eben 


ſolchen Secatiffirniss zum Zinkweiß. 
Carl Altmaun, vormals Grabow, 
Franzöſiſche⸗Str. 44, Ecke der Charlottenſtr 


J. Singer, 


9 empfiehlt — a 
br. Jacenekts (ganz ächt), die Elle zu 5, 6 u. 71 ſgr. N 
br. Cattune, ebenfalls ächtfarbig à 3, 35, 4 u. 5 fr. 
Ellen breite Cattune à 2, 2g, 3, 31% ſgr. \ 
Aechtfarbige Doppelcattune, A 3 u. 3% ſgr. 

Carirte Neapolitains u. Cachemirs a 4, Ay u. 5, ſgr. 
Schwarze u. couleurte Camlotts von 5 ſgr. an. 1 
Acoechte Thybets (reine Wolle) Elle 12, 35,174 u. 20 ſgr. 
Halb⸗Thybets in Schwarz u. conleurt, & 61, 7, 74—0 far. 
Schwarze Seidenzeuge a 15, 17½ u. 20 ſgr. bis 1 chlr. 


Carirte u. ein 
Dergl. ſch 


fe 


5 a8, 10,1: . 
J Gewirkte Tücher in weiß, 27,3, 4,510 chlr. 

5 x 2 2 9, hi 
| winlees und Mantillen von 3 thlr. an. 
Bunte oi gat Kleider (den Mouſſelin de laine Kl. ganz ähnl.) 
„Robe li thlr., ſowie auch bedruckte Angela Roben 10 Ithlr. 


Hausfl 
17 bis 
Parthi 5 
Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von C. F. 
ſenſtr. 33, empf. Knaben u. Madchenſtiefel 
Preiſen, jo auch Hekrenſtiefelm von 1 thlr. 121, 


chneider, Loni⸗ 
den billigſten 
far. bis 2 thlr. 


S 
zu 


5 Markgrafen⸗ u. Schützeuſtr.⸗Ecke. 5 


5 
3 


r. 87. der Ariwähler Zeitung. 


25. April 1968 


Den Herren Kleidermachern 
empfehle ich mein reich aſſortürtes Lager 
. Schwarzer feiner Orleans und Lüſtres 
Ain allen Quolitäten, und um einen großen Umſatz darin 
zu erzielen, verkaufe ich sieſelben - * 
5 Ellenweiſe zum Stückpreiſe. 


J. Singer, 
Markgrafen u. Schützeuſtr.⸗Ecke. 


Zu Portefeuilles. 
Papier, Pergament in ſchwurz und weiß, und Metallikpapier 
billigſt und gut Blumenſtr. E 

Alle Arten Sargbefihläge ſind ſtets zu haben in der Fabrik 
von Ohlmeyer, Sparwaldsbrücke 4 
Vorzügl. Lichtbilder von 16 fgr. an werden Königsſtr. 32 
tägl. auch utags b. jed. Witter. angef. Bill. Unterricht w. ertheilt. 


Neue Zuſendungen von gewirkten 

8 Umſchlagetuchern und Long⸗Chales 

zu ſehr ermäßigten aber feſten Preiſen, und zwar & 
f von 24, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 12, 15 bis 25 thlr. 5 
Mautillen, Bifites und Nadtücher 
in Taffet 3—6, Atlas 5—9, in Lama 3—8 thlr. 

N Kleiderſtoffe als: 

Echte Thibets 125 ſgr., Engl. Thibets von 7 fgr. 

Mir⸗Lüſtre 9 ſgr., Carirte Cachemire 5 —6 fgr. 

Echte Cattune, % br. 4—6 ſgr., % br. 217 ſgr. 

9 Schwere ſchwarze Taffete 5 

165, 171%, 20, 221% ſgr., das Kleid 6, 7, 8, 9 thlr. 8 
empfiehlt C. Iſaac, Kön. Bauſchule Nr. 1. 


* leg. maß. gut geard. 2 16. Kleider u. Wäſchſpnd. fi. Naum 
ls dhe lcd 2. 9. Beiebeldegradit 50 Scharl. Ge b. 2 25 f. 
Großer Bazar für Herren. 
Königsſtraße Nr. 16. bei Gebr. Kauffmann. 


Um auch in dieſer Saiſon ein recht lebhaftes Geſchäft 
zu unterhalten, haben wir unſer Lager fertiger eleganter 
Herren⸗Anzüge noch bedeutend vergrößert u. verkaufen fertig 
vom Lager oder auf Beſtellung innerhalb 12 Stunden zu 
liefern. 1 eleg. Tween von Angola u. Cachemir, 
a 46, 5% thlr., 1 dite v. ertraf. Buckskin, a 6, 7—g thlr. 
1 dito ſuperf. auf Seide, a 10, 11—14 thlr. 1 eleg. Tuch⸗ 

Oberrock, a 6%, 775-9 thlr., ertraf, 10, 12 thlr. Som⸗ 
g ümer⸗Beinkleider, a 1, 114, 2 thlr,, dito in Wolle, 217 thlr. 
Ferner Beinkleider von feinem Buckskin, a 3%, 4—6 thlr. 
Weſten v. 1 thlr. an, leichte Comptoir⸗ Garten⸗ oder Bros 
Ümenabenröde, Plüſch⸗Pollas je nach Qualität, a 1½ 2, 
27%, 25 fllt... N 
Gegoſſene Gummibälle find in allen Größen vorrächig auch werd. 
alte Gummiſchuh u. u Weite gek. H. Grün A. Jakobſtr. 95. 

Die höchſten Preiſe für getragene Kleldungsſtücke 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 5 

Noſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 


Alle Sort. Lumpen, Knochen, Glas, Papier W. gek. A. Jakobſty. 71. 


3 Die Voltaiſche Säule anwendbar in der praktiſchen Medizin. 5 ; 
GHydro⸗Electriſch⸗Voltaiſche Ketten ZI 
J. L. Pulvermacher, 5 ö 


patentirt in England, Schottland, Frankreich, Amerika, Oeſterreich, Sachſen vc. 
in der Weltausſtellung zu London mit Beifall aufgenommen. 125 
Approbirt von der Akademie zu Paris 1851, der K. K. Fakultät und mediz. Geſellſchaft zu Wien 1850, den 
mediziniſchen Geſellſchaften in London 1851 und den erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten Europas, 


Seit vielen Jahren mit der Conſtruktion von elektriſchen Apparaten beſchäftigt, folgte ich dem Antriebe mehrerer mediz. 
Autoritäten, einen elektro⸗mediz. Apparat in Kettenform zu eonſtruiren, welcher allen Anforderungen einer praktikablen mediz. 
Anwendung der Elektrieität entſpricht. Se) vg 

Meine Erfindung der mediz.⸗elektriſchen Apparate realiſirt dieſe Aufgabe auf das Vollkommenſte. Dieſe 


vereinigen den laͤngſt entbehrten Vortheil, mit einem und demſelben Apparate, ſowohl durchgelinde aber andauernde 


nachweisliche elektriſche Einwirkung, als auch mittelſt Elektrieitätsſtröme in beliebigen Nüanten des 
Stärkegrades Krankheiten zu heilen, welche bis jetzt erfahrungsmäßig mit Elektrieität geheilt worden find: 0 
Im unbefeuchteke Zuſtande und am bloßen Leibe getragen, conſtattren die Pulvermacherſchen Ketten. nn 
milde Wirkung, ihre einfache und leicht modificivbare Anwendbarkeit, beſonders aber durch ihre Eigen⸗ 
ſchaft, nur auf die krankhaften Organe, wo ſelbe angelegt ſind, einzuwirken, das ſicherſte, leichteſte, delikateſte Heilmiktel 
für jedes Alter, jedes Geſchlecht, welche ohne irgend eine Inconvenienz deren nachweisliche Effekte ertragen können. 
Befeuchtet bringen ſelbe im beliebigen Stärkegrad alle phyſikaliſchen, chemiſchen, phyſiologiſchen und daher 
mediz. Effekte einer Voltaſſchen Säule hervor, welche auf Verlangen experimentell gezeigt und durch unentgeltlich zu verabrei⸗ 
chende Proſpekte erläutert werden, in der 8 5 
Detail⸗Verkaufs⸗ Niederlage für Berlin bei dem Phyſiker und Mechaniker Herrn 
C. A. Grüel, Breiteſtraße Nr. 26. 
Daß es ſich bei meinem Kettenapparate nicht um ein auf die Leichtgläubigkeit des Publikums berechnetes Spielzeug, 
ſondern um einen höchſt vollkommenen wirklichen Heilapparat handelt, zeigen die ehrenvollen einſtimmig votirten Dankadreſſen der 


Akademie der Medizin zu Paris vom Monat April 1851, die Approbation der k. k mediziniſchen Fakultät und der Geſellſchaft 
der Aerzte zu Wien im Jahre 1850; ferner der verſchiedenen mediziniſchen Geſellſchaften in London 1851, die Aufmuuterungen, 


und die ſchönen Zeugniſſe der erſten mediziniſch⸗phyſtkaliſchen Autoritäten des In⸗ und Auslandes, z. B. in 1 
Deutſchland, von dem Profeſſor Pal Be Jaeger, Dr. Schmalz, Dr. ꝛ „ß BETWEEN 
8 e 5 = 


Frankreich, 1 1 Bon W Beequerel, Profeſſor Bövad, Profeſſor 
i 8 s, Dr. Bouvier dc. 205 ih a 
an Sen dem Profeſſor Goldnig Bird, Profeſſor Pereira, Profeſſor W. Hull, Prof. Beauchamp az x. 
„Die Bereitwilligkeit, mit melcher mein Apparat in den Civil⸗ und Staats⸗Spitälern Frankreichs 9 Englan 7 7 5 
führt, ſo wie das Urtheil der franzöſiſchen, engliſchen und deulſchen mediziniſchen Preſſe, wie nicht weniger der een a 1 chen 
Journale, z. B. der Union medicale, Gazette mediale, Gazette des Hopitaux, Revue Clinique, Lancelle Med a imes, 
Morning Chronigle, die deutſche Clinik Jahresb. f. Mediz. v. 1850. ze. empfehlen die Pulvermacher'ſchen 8 den 
Kettenapparate hinreichend genug, und machen das Anpreifen durch die übrigens zu Jedermanns Einſicht . epols. 
bereit ſich vorfindenden Privatzeugniſſe von wirklich bewirkten Euren entbehrlich. 

Die Preiſe dieſer Ketten find je nach der Gliederzahl von I bis 5 Thlr. , 

Das Generaldepot für Deutſchland befindet ſich proviſoriſch in der Breitenſtr. 


a J. D. Pulvermacher. 
J Pulvermacher, Gefinder und Beſther der Habelten elektro wedizkniſcher Apparate in 


Paris Aud. Wien. CT HE en 
Per Nusverkauf der Tuchhandlung von best. Mahagent ul teln gebrauchtes birkenes Sopha 
V% Mg neu mei: Beüpe 4. inc Be 
Br 2 ee i eg · „ Sopha, ganz in Federn ſteht billig zum 
dauert nu „und ſind Preiſe ſehr herabge⸗ Ein eleg. ma). E, h, ganz in Federn fteht billig ; 
ſett um e el 1 en Verkauf, Spandauerſtr. 76. im Hofe 1 Tr. beim Tapezierer. 
IB. Die Ladeneinrichtung und der Vorbau find zu verlaufen. g 


30. zu ebener Erde, bei 


ffmſtändehalber müſſen innerhalb 3 Tagen mehrere og 
gute abgelagerter feiner Cigarren die J2 bis 20 Thlr. ge⸗ 
I koſtet, für 6 bis 13 Thlr. verkauft werden, 
5 Burgſtraße Nr. 11. parterre in Böltchers Hotel. 
Proben von 25 Stück 5 Sgr., 6, 73, 0 und 10 Sar. 


4 kiehne Bretter, à Sch. 30, 34, 38 u. 42 thlr. fo wie jede an⸗ ; A > BE eee 
dere Sorte Nutzhölzer werden billigſt verk., Waſſergaſſe 22. Reparaturen in Gold u. Silber werd. Mauerſtr. 88. angefert. 


ehr billige rein leinene Hemden. & N 
Bon 25 n ſehr 92 55 Parthien ſehr billig einge: 1 24 

kauften Leinewand habe ich auf Wunſch vieler meiner 1 Parthie f franz. Cattune 

geehrten Kunden eine bedeutende Anzahl Frauen⸗ und 5 5 1 

Mannshemden fo wie. ganz feine Oberhemden anfertigen blan, lila, roſa „ chamois, in kleinen gefälligen Deſ⸗ 
laſſen. Dieſelben find nun aus Arbeit gekommen, find ſins, à 4 Sgr. 
höchſt ſauber und überhaupt fo ER nichts zu win 7 f I 
0 en übri — ne. ra ver⸗ 2 

ſchen übrig bleibt. — Des ſch bes wegen, wer: J. Mleid Uer, 


den er zu nachſtehenden ſehr billigen Preiſen, verkauft, 
nämlich: x N ; 0 
ü ; Rein Teinene Mannshemben, en Hausleinen 5 N Jeruſalemer 5 Straße Nr. 14. 


das halbe Dutzend 31,, 4 und hir * Ye . RER 
a Mein Teinene Manns und Frauenhemden von gutem VIS-A- VIS der Leipzigerſtr. 
Creas⸗, Herrenhuter-, Weißgarn⸗ 5 ächtem Vielefelderlei⸗ 
nen, das halbe Did. 4, A 5, 6, 6%, 7, 8, 9 u. 10 Thlr. = = un, 
Mann- 25 Feng den den guten Reſſalgarn, das] Nur an die Herren Kleidermacher 
halbe Dutzend 25 u. . h “bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
. Oberhemden vom beſton ee feinſtem Viele⸗ Eins 10 fachen Peer zu Ee daß dieſe Herren, trotz 
felder und ächtem Holländiſchen Grasbleicheleinen, nach den] i ferti, 15 
felder und ächten icons (die B nen, na gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
A neueften franzoſiſchen nal ( . rufttheile daran ſind Hände, dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
ſowohl in allen 2 955 0 talen als breitern fein geſtepten] lung Berlins concurriren zu könne. Ich enthalte mich übri⸗ 
Calteulagen und he er angefertigt) in einer Auswahl gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
von mehr als Hundes, Dutzend, das halbe Dutzend 8, 9, zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
110, 1], er. 18 bis 21 Thlr. — — Oberhemden vom ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
gfeiuften nal ven Shirting (blendend weiß) ganz eben ſof] ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
wie 45 1 0 — und in allen beliebigen ſchmalen ſo hen unbefriedigt verlaſſen wird. - 
Hals breiten Falteulagen verfertigt und in einer ſehr großen 5 2 
an , das halben Dupend 4%, 5, 814.6 u cht. Marcus Arndtheim, 
Damen⸗Jacken von den feinſten Neegligee-Stoffen und nach Span 
den neueſten ſehr ſchön ſitzenden Modells angefertigt, das » Baer Brei Rt 52, 
Stück von 20, 25 Sgr., 1 bis 11 Thlr. Unterbeinkleider - ! l n e 98 van 
und Jacken für Herren in Trikot, Leinen, Parchend, ſo wie NB. Nachdem ich von meiner Reiſe zurückgekehrt, bin ich im 
von feinem engliſchen Geſundheiteflanell. Herren- und Stande, mit den neueſten und beliebteſten Stoffen aufzu⸗ 
Damen⸗Strümpfe ıc. f warten, welche ganz beſonders für das Frühjahr als auch 
N. Behrens, Kronenſtraße Nr. 33. 5 den Sommer ſehr geeignet ſind. Die geehrten Herren 
Weiße rein leinene feine Taſchentücher, das halbe Dtzd. , Kleidermacher werden höflichſt gebeten dieſe Gegenſtände 
25 Sgr., I, 14 und 14 Thlr. Echt leinene klare Batiſt⸗ gefälligſt im Augenſchein nehmen zu wollen, bei 
Taſchentücher, mit den ſchöͤnſten Borten, das halbe Dutzend f Marcus Arndtheim, Spandauerſtr. 52. 


i 1% 2 und 25 Thlr. 
J. Meidner, 


Nur noch bis Mittwoch. 
Burgſtraße Nr. II. 


ſollen nun die letzten Reſte derjenigen zum Ausverkauf ge⸗ Je . 122 
ſtellten Leinenwaaren, welche von Mitgliedern der Weber⸗ 2 rufalemer 2 Strafe Nr. 14., 
Innung chemiſch geprüft und von dieſen für vis-a-vis der Leipzigerſtr. 


echte Leinen befunden, daher jedes Stück mit 
Stempel „rein Leinen“, wodurch die Käufer vor 
Täuſchung bewahrt find, verſehen iſt, geräumt werden, und 


zwar: 
Noch 7 Stück ſtarke Hausleinen à 21 Thlr. 
9 5 Stück beſſere „ 2 34 Thlr. 


empfiehlt: 7 . 

1 Parthie Mired⸗Luſtre, eine gute kräftige 
R Waare in allen Nüancen, à 7 Sgr. 

1. Parthie von Alpacas⸗Garn, prima Qua⸗ 


lität, 2 10 Sgr. 


Weiße Piqué⸗Weſten 
in allen Größen ſorkürt empfehlen von 2 Thlr. an 


Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichſtr. 182, zwiſchen der Tauben: u. Mohrenſtr. 


a 
und 13 Stück ganz feine Oberhemdenl. K. 11, 12 u. 15 Se — — 


ST E Regen⸗ und Sonnenſchteme, Knſcker, reell und billig in der 
„Cattun⸗Reſter in den ſchönſten Farben pfund⸗ und zentner⸗ Fabrik; Reparaturen u. neue Bezüge werden billig angefertigt 
weiſe billigſt, Markgrafenſtr. Nr. 35. 1 Treppe. Markgrafenſtr. Nr. 83, 2 Treppen. C. Rehage. 


8 : * f 
Trockener emumer Torf bllligſt Georgenstr. 17. 
FJur Beachtung für Herren. 


Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
E dei von außerhalb, iſt den hieſtgen Creditores gelungen, 
ein 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 
ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thle., Flauſchröcke mit warmen 
Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 thle. gekoſtet, von 2, 2½ bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis, 
3 thlr., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhoſen, wie auch verſchledene Kinderanzüge zu enorm 
billigen Preiſen. — \ 


Fiſcherſtr. BE 1 Tr. 9. 
Die Schuh- u. Stiefel⸗Niederlage v. W. Wilharm 
iſt jetzt nicht mehr Friedrichsſtraße Nr. 112 b. ſondern 2 Häu⸗ 
ſer weiter Nr. 114. Ecke der Oranienburgerſtraße. 

Lumpen (Tuchlumpen), weiß Glas, Knochen, alt Eiſen werden 
zum höchſten Preiſe bezahlt A. Roßſtr. 5 a. d. Hof. 
1 Schl afſt. mit gp. Ging. iſt Stallſchreiberſtr. 23 bei Völlcher. 
sehr freundl. Schlafſt. it Lindenſtr. 91, H. v. 1 Tr. 3. I. Mal z. verm. 


I. Schlaffk. f. Schuhm. z. arb. Alte Jakobſtr. 103, vorn 1 Tr. 


Es wünſcht ein junger Mann gegen beſtimmtes Honorar das 
Friſeur⸗Geſchäft zu erlernen. Abr. sub II. 30 in d. Exp. d. Zeit. 
Dal igung 
Friedrichsſtraße 227 bei Hrn. Meierſtein. 
Junge Mädchen finden Beſchäftſgung Ritterſtr. Nr. 41 bei 
A. Leddihn, Pappwaarenfabrikant. 


Für Augenkranke, fo wie elektro magnetiſche Kuren für 
Nhenmatismusleidende, bin ich tägl. Morgens v. 8-9 u. 
Nachm. v. 4—6 zu ſprechen. Dr. azari, Louiſenſtr. 24. 

Ich wohn jetzt Sranienbürgerſtr. 57., ä. d. Hofe rechßz, 2 
Tr., M. M. Towski achen. 


Lehrer der engliſchen Spr 
; Aufforderung N 
zur Betheiligung an der permanenten Ausſtellung von Gr: B 
zeugniſſen der Kunſt, des Gewerbe- und Maſchinen⸗Faches. 
Sammtliche beträchtlichen Räume des Diorama, in deſ⸗ 
fen obere Lokalität bereits die von London zurückgekomme⸗ 
nen Gegenſtände ausgeſtellt, find zu obigem Zwecke, ein 
gerichtet. . 
Anmeldungen zur Betheiligung, für welche Koſten nich 
erwachſen, werden baldigſt im Comptoir, (Dioramn, Staff 
ſtraße 7.) von 10 bis 7 Uhr erbeten. 


® 


Erklärung. Da in der Volkspartei einzelne Verdächtigun⸗ 
gen gegen meine politiſche Geſinnung ſich ausließen, als gehöre 
ich einer andern Parthei an oder vielmehr Spion-Dienſte leiſten 
ſollte, ſo erkläre ich ſolches als eine unwahre Verdächtigung, 
und denſelben, der ſolche grobe Lüge aufbrachte, für einen 
Schurken. f Eduard Horwinski, Ciſchlermſtr. 

Spittelmarktſtr. Nr. 5. 


Den am 23. d. Mts., Abends 9 Uhr, erfolgten Tod m 
ner unvergeßlichen Frau, Louiſe, geb. Schaale, zeige ich 

hierdurch ergebenſt allen Freunden und Bekannten an. : 
7 Kelliughanſen, Goldarbeiter. 


Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 


ahmen. 


Eine freundliche Schlafſtelle iſt zu vermiethen 
N. Grünſtraße 7 g. d. Hof links 1 Treppe. 


A Alb. 50.557 L Tre Stube m. c. ing. an 2.875. dert. 


Unterricht für Erwachſene. 
Zu 9 


3 1 
den neuen Kurſen im richtigen Sprechen und Schreiben 
A (auch Interpunktion) und im Stil ze. 3 
für Damen Nachmittags, für Herren Abends nach 7, 8 od. 
I Uhr, erſache ich, die Meldungen jetzt zu machen und nicht 
aufzuſchieben. Fortwährend unterrichte ich anch einzelne 
Perſenen; ſelbſt wenn man im reiferen Alter und vielleicht 
auch ohne alle Vorkenntniſſe ſein ſollte, wolle man ſich 
mit Vertrauen an mich wenden, welches ich, wie feit einer 
Reiße von Jahren, auch ferner durch Gewiſſenhatigkeit im Un⸗ 
terrichte und die ſtrengſte Diskretion werde zu ehren wiſſen. 

Ed. Nähſe, Lehrer für Erwachſene, 
Burgſtraße 4. parterre. 


100 NMuſere Erklärung, * 

„daß die ſeit einigen Jahren vorgekommenen Thatſachen uns 
nicht h Miß n gegeben hätten, den Wunſch zu hegen: der 
Stadtrath Riſch möge Beiſitzer des Schloſſergewerkes bleiben,“ 
hat dem Innungs⸗Vorſtande Gelegenheit gegeben, öffentlich aus⸗ 
zuſprechen, „daß ihm Nichts daran liege, und er auch 
Nichts darnachfrage, ob die Geſellenſchaft die Mei⸗ 
nung der Meiſter theile oder nicht; daß ferner dem 
Magiſtrate und deſſen Abgeordneten es gleichgültig 
ſein könne, welche Anſichten die Schloſſergeſellen 
haben.“ a 

Wir beabſichtigen keineswegs, dem Beijpiele der Meiſter zu 
folgen und einen Streit, welcher lediglich der Sache gelten ſollte, 
in einen perſönlichen Streit umzuwandeln, und wenn wir dies 
auch beabſichtigten, ſo würde uns jedenfalls die Fähigkeit man⸗ 
geln, dem Meiſter⸗Vorſtande in feiner Ausdrucks weiſe nachzu⸗ 
die Schloſſergeſellen hatten längſt die Ueberzeugung, 
daß weder der Magiſtrat, noch der Meiſter⸗Vorſtand Etwas auf 
die Anſicht der Geſellenſchaft gebe, und daß es ihnen gleichgül⸗ 
tig ſei, welche Auſicht die Geſelleuſchaft in den fie betreffenden 
gewerklichen Fragen hegt. Wir können es dem Meiſter⸗Vor⸗ 
ſtande übrigens nur Dank wiſſen, daß er dies ſelbſt dem größe⸗ 
ren Publikum bekannt gemacht hat, da hierdurch daſſelbe am 
en hin die ſeit längerer Zelt vorgekomme⸗ 
nen Mißhelligkeiten Lediglich darin ihren Grund haben, daß die 
e der Gefell ein Meter Vorſtende leich 
gültig aufgenommen und niemals berückſicht wurde. Wenn 
hiernach der Meiſter⸗Vorſtand die um Beibehaltung des Stadt⸗ 
rath Riſch petiktonirenden Meiſter im Gegenſatze zu den Ge⸗ 
ſellen „achtbare Bürger“ genannt hat, ſo erlauben wir uns 
die Anfrage, ob die Meiſter der Schneider⸗Junung, deren Vor⸗ 
ſtand die Abberufung des Stadtrath Riſch beim Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter Krauzuick nachſuchte, nicht auch „achtbar: 
Bürger“ genannt werden müſſen. : N 


Berlin, den 24. April 1852. 


Die Deputirten d 


er Schloſſergeſellenſchaft. 


Bei F. Geelhaar (früh. Enslin' ſche Buchh.); Breite 
Str. 83 in Berlin, iſt folgendes äußerſt humoriſtiſche 
Werkchen zu haben: 5 ; 
Das gemüthliche Berlin; r 

von A. Hopf. Zweites Heft: z 


InZomafehet, der Auferſtandene.““ 5 


- Preis 2 Sgr. l g 


